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Berliner Magistrat hat der Rerchsrnndfunk-
auf dem Messegelände am Bahnhof Witzleben ein

von 8060 Quadratmetern verkauft, auf dem ein Reichs-
4 , n W ^ ailS  errichtet werden soll.
'gllge" '»tn ' jf et  Süden des Staates Kansas (Nordamerika) wurde von

si, A j..Zweiter verwüstet , das von Wirbclstürincn begleitet war.
. . ' t* iinb  acht Tote und über 100 Verletzte gemeldet. Der

iPl ’'1
H' . . . dem ylf . . .. . . , . .

in Hashua (New-Hampshire) der Pilot tödlich

ie

hab-"̂ ! ^ . . ^ ..
ie ^ Otî ! groß, insbesondere die Viehbestände sind schwer

^ uC‘ bem Versuch, ein in Brand geratenes Flugzeug zu
+ laffb,.^ ztz.- "stückte in Hashua (New-Hampshire) der Pilot tödlich

^ ' weitere Insassen verbrannten.
»Al ganz Mexiko traten wiederholt starke Erdstöße auf.

"dt Mexiko lösten sic eine große Panik der Bevölkerung
:ibek^ "der keinen größeren Schaden an. Dagegen sollen

Erdbebens im Süden des Staates Oaxaca ernster
' in«. Es wird ohne Zahlcnangabe über Verluste an

berichtet.
v: der Nähe von Sitio Novo in Kolumbien wurde aus

teressk,^ ^ Malcnensluß das Kanonenboot „Herkules" der kolum-
bcsti'^ *»̂ j | ß,r'nc infolge einer Kcsselexplosion zerstört. Zehn Pcr-

Z» - Men ums Leben, mehrere wurden verletzt.
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,|)r der Stabilisierung
der französischen Währung.

I !ch,>»? "?ösische Finanzminister Poincar «, der dieses Amt
c 16‘‘ ?fWnt zwei Jahre neben seinem Posten als Minister-

A (g, .bekleidet, hat sich alle Blühe gegeben, die Finanzen
,-̂ venO'biereil, daß die Rentner mit den ihnen zugetcilten
« Plaẑ ^ ikden sein können. Auch hiê n geht allerdings
? >l über das Studieren , und nur der volle Erfolg
An n,J l'en/ daß alles nach Wunsch gelnngen ist. Voraus-

ril . » toir>L 11un  die Stabilisierung der Währung,
, deutschen Mark im Herbst 1923 ebenfalls unter

cC W ^ Täuschungen durchgemacht haben. So schliinm
200 ™ * Ai ^ r Mark , die überhaupt keinen Wert nrehr hatte , steht

ligt. ä hentp Franken freilich noch lange nicht. Der Franc be-
1j% iDci A llc it Wert von etwa einem Fünftel seines Vor-

- te^ &Uir dieser soll aintlich festgelegt werden. Das ist
«alld ■ ‘HflitK Wtuu fl>über welche allerdings die Meinungen sehr

i ».ftlle,, Ziehen . Wiederholt ist deshalb auch die Meinung
^,,der" / Aliê Ao^ben, es wäre besser, die ganze Maßnahme zu
1L hie ^ d> "ber dagegen erhob sich insbesondere von seiten
CI Ct Un̂ der ihnen nahestehenden Politiker Wider-r ^ ü*
>nd w»
schweb

n Ĥ '
und '

iDirv§r Wm  f ° gemacht werden soll, wie (s jetzt be-
ekzF ' so dürfte der fünfte Teil des einstigen Franken-
^ann̂ ^ ^^'llerungssatz angenommen werden. Darüber

-.Dhgt w etn  bestimmter Gesetzentwurf ausgearbeitet und
A ibrrt» • ' Diese Regelung ist natürlich nie alleinige

-üAez . Deichs , dagegen wird die Revision des
f ]Alt ĥ X ; a 11c 3 , die früher oder später doch damit ver-

«4
§cr ^ »
dc ""iic.
.it den.

nuif]/ der Billigung aller Unterzeichner dieses
»'SAt K;„ Ur̂ Eegen . Hier setzt'der bedenkliche Punkt ein.vMtyvil . ^ ^ VVUViU-llU/t : rpuuil clll.

" "^ttderung des Dawes -PIanes sind die Anschau-
(A , »ntz ^̂ Î '^deuen Regierungen bekanntlich noch immer

.IiAr Gts/b wird der ganzen Energie des Generalagenten
nr, l0e tt bedürfen, itnt eine Verständigung herbeizu-
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Ll ’iitf i*.,;l)u.,r mn a.kiit barai.f, daß die Jahres.
'X b1’*'5’ an seine Gläubiger in einer Höhe
1d̂ 1,1  ty **1 N <,,,Aden, die geeignet ist, die Ansprüche der franzö-

zu decken. Bisher betrugen die deutschen
M^ ber fallen 1750 Millionen Goldnwrk. Vom ersten

Jahres ab sollen sie aber, wie man weiß, aus
,h. nJnr Goldmark ansteigen, von denen es selbstver-

T iverw!ßlhaft ist, ob sie Jahr für Jahr in dieser Höhe
Nvt iAckp„ A können. Parker Gilbert hat die Erwarlllng
£ Hnt daß die Entrichtung dieser Summe alljährlich

Möglich sei, sondern bei dem Stande der deutschen
J^ CIt  angesehen werden könne. Er muß aber
daß ausschlaggebendhierfür der Gesamtbetrag

Nn,Achulden sei, und dieser muß doch erst festgestellt
\ 't bis jetzt 1750 Mill . bezahlt wurden und künftig
^ Msiex«, .gefordert werden, so wird man aus der
:j-. AA, d̂ieser Summen Wohl zu einem Betrag kom-

. »ver den sich reden laßt. Wenigstens was die
tie,J .. Deutschlands anbetrifft.

Areßl dvahlten Reichstag hat Präsident Löbe in seine:
blich erklärt, daß die Reparationsverpflichtun
am ll>berobgesetzt werden müßten, und das ist also de:

k t f . . nt m-> Ansprüche  der fvanzösischen Rentner
Poincarö ist diesen Besprechungen

[f kp IvvU/VU Ullipivll ; Ullv Ijt UljU vtl
w Lvk  lvegen der Ansprüche der französischen Rentner

^ / All . bandeln wäre. Poincarö ist diesen Besprechungen
»t- " sei,, ^ " ' cht abgeneigt, doch wird immer in Betracht
ba>, \noi 1005 et  kordert und was wir geben können. Dt

A SH kq>, ^ "heit wird auch bei einer Stabilisierttng de!
bon heute auf morgen erledigt werden, so das

%u \mmt !
Sitzung der Gemeindevertretung vom Donnerstag , den 14. Juni 1928.

(Schluß .)

) 7Ü>' 4'-lIllfH4 *)vhiv  v* | mvvjjvit / |——>•|«!,X> öst Paris alle Einzelheiten mit erhöhter Sach.
Äv . Ah* 1?'* verminderter Leidenschaft beraten werde,

^öligenÄ^lls sind wir hier an einem Wendepunkt de»
HkAHk,, D ^̂ handlungen angelangt, der für die künftigeu

" ^ beiden Staaten untereinander recht bedeutsam
' Hoffen wir also das Beste!

Ev . Fluck erklärt , daß er an dieser Stelle stets als
Vertreter der Zentrumspartei , niemals als Privatmann
spreche. Er bringe nur das zum Ausdruck, was mit den
Beschlüssen der Zentrumsfraktion übereinstimme . Der
habe stets die Eemeindeinteressen gewahrt . Von der Fa.
Dyckerhoff die Ausweisung einer halben Million für
Ausfüllung der Letschkaut zu verlangen , sei untragbar .—
Man war (in der fragl . Sitzung ) mit dem Taujch allge¬
mein einverstanden . Er geniere sich durchaus nicht, auch
hier feine Meinung zu sagen. Die Zentrumspartei be¬
trachtet in dem zum Beschluß stehenden Tausch die Inter¬
essen' der Gemeinde als gewahrt.

Gv. Stuckert : Man hat die Bach reguliert und den
Weg ausgebessert - für die Fa . Dyckerhoff. Der Fall
Easwerksverkauf ist Beispiel genug, wie gewlrtghaftet
wird . Die Bevölkerung muß die Kosten bezahlen . Das
„Verkaufssyndikat " verschleudert das Eigentum der Ge¬
meinde.

Gv. Hart beantragt , daß man bei der Instandsetzung
auch das Gelände links der Grube berücksichtigt Er
geißelt die Entlassung von Angestellten , die von der Gas¬
anstalt A.-E . in Höchst aufgrund des Verkaufsvertrages
mit übernommen waren . — Redner rollte die ganze
Frage des Eeländetausches und der Letschkautangele-
aenheit noch einmal auf . Er ist für derzeitige Ablehnung
des Tausches und Verkaufes . Vielleicht erzielen unsere
Nachkommen in 15 Zähren einen besseren Preis.

Schöffe Hofmann: Die Verhandlungen dauern schon
ein ganzes Jahr . Der Herr Landrat Schlitt hat ber den
Verhandlungen mit der Firma dieser den Standpunk,
klar gemacht, daß sie verpflichtet sei das Loch auszuful-
len . und auf den Tisch geschlagen, aber dabei ist es ge¬
blieben . Bei den vielen Verhandlungen hat iede Partei
versucht soviel als möglich herauszuschlagen . Die Firma
bedauerte selbst, daß das scheußliche Loch nun einmal da
sei, ,daß ihr aber schon vor 50 Jahren das damals könig¬
liche Bergbaurecht verliehen worden sei, aufgrund dessen
sie gearbeitet habe . — Redner sagt , dah ferne persönliche
Meinung sei : es hat mit dem Tausch und Verkauf so¬
lange nicht gebrannt , mag es auch jetzt unterbleiben.

Ev . Seil , daß die Fa . Dyckerhoff der Gemeinde bisher
in keiner Weise entgegen gekommen ist und Ablehnung
das einzig richtige ist. Zum Zeir^ ^ .^ wendet : Sie stnd
nicht mehr getragen von der Mehrheit der Wählerschaft.

Auf Antrag verläßt das Zentrum zu einer kurzen Be¬
ratung den Sitzungssitzungssaal . Nach Wiedereintritt sagt.

Gv. Fluck, daß die Zentrumssraktion auf dem Stand¬
punkt stehe für einen Teil des aus dem Erundstucksver-
tauf erlösten Geldes wieder Grundstücke anzuschaffen im
Übrigen aber dem Antrag zuzustimmen.

Gv. Hart erklärt, daß bei den Verhandlungen der Ee-
meindevorstand wie die Fraktionssührer die Angelegenheit
des Eeländetausches als diskutabel bezeichnet hätten , üb¬
rigens tämen in drei Monaten neue Vertreter , sodatz die
Sache sicher bis dahin verschoben werden könne.

Ev . Stuckert: Es ist in aller Öffentlichkeit festzustellen,
daß die Gemeinde bei Geschäften mit Dyckerhoff stets der
Leidtragende war.

Bei Abstimmung sind 8 Vertreter für den Eelände-
austausch , 5 dagegen , einer enthält sich der Abstimmung.

Ein Zusatzantrag Schwarz für den ganzen Kaufpreis,
27000 Rm ., wiederum Gelände für die Gemeinde zu be¬
schaffen, wird nach längerer Debatte angenommen.
3 Antrag der Siedlungsvereinigung Flörsheim , um Be¬

freiung von der Erundvermögenssteuer aller der¬
jenigen , die in den letzten 5 Jahren gebaut haben.
Zu 3 ' Ev . Hart begründet den Antrag und sagt, er

stelle mit Bedauern fest, daß ein hinsichtlich der Befreiung
von der Grundsteuer der Genossenschaft gegebenes Ver¬
sprechen seitens des Zentrums nicht eingehalten wurde.

Go. Fluck: Auch das Zentrum wünscht den Baulustigen
nach Möglichkeit zu helfen . Durch besondere Umstande ist
die Grundsteuer sehr hoch geworden . Ein Akt der Ge¬
rechtigkeit sei es auch den Privatbauenden die Steuer in
der gleichen Weise zu erlassen.

Schöffe Schneider und Gv. Hart sind der gleichen An¬
sicht daß keine Ausnahme für Einzelne geschaffen werden
könne. Letzterer weist noch darauf hin . daß der Siedlungs¬
gesellschaft durch das Hinausziehen des Baukapitals ein
Zinsverlust von 6000 — Rm . entstanden sei.

Gv. Seil : Recht ist es, daß man den Siedlern unter
die Arme greift , daß man aber auch Baulustige mit gro¬
ßem Einkommen von der beabsichtigten Steuervergünsti¬
gung ausschließt.

Schöffe Hofmann : Der Gemeindevorstand hat sich mit
der Sache nicht besaßt . Auch ist schwierig den richtigen
Weg zu finden . Auch die Privatpersonen als Bauunter¬
nehmer sind in Betracht zu ziehen. Aber eine Einkom¬
mensgrenze muß festgesetzt werden , über die htnaus eins
Vergünstigung ausscheidet. Es wäre nötig eine Kommis¬
sion' mit der Angelegenheit zu betrauen . Bei nur ^oO
Neubauten hat die Gemeinde schon einen Steuerausfalt
von 2250.— im Jahr.
4 Antrag der S . P ! D. um Bewilligung eines Betrags

in Höhe von lOOOO Mt . für Errichtung eines großen
Freibades am Main.
Zu 4 ' Beigeordneter Schleidt sagt im Namen des Ee-

meindevorstands , daß die Mittel zu der Ausführung des
Projektes , so wie es der Antrag vorsieht , fehlen . Die er¬
wähnten 10000 Rm . müssen Verwendung beim Brückenbau
finden . Die Wasserverhältnisse des Maines seien durchaus
nicht einwandfrei , was auch durch Autoritäten festgestellt
ist. Der Prozeß des Fischervereins , den dieser gewonnen,
beweise dasselbe . Er ist grundsätzlich für das Bad , aber
der vorgeschlagene Platz ist nicht geeignet.

Gv. Schwarz: Wir hatten im Februar 2000 .— Rm.
für diesen Zweck beantragt . Unser Antrag wurde der
Finanzkommißion überwiesen . Man hat nichts mehr da¬
von gehört . Am ganzen Rheinstrom entlang , selbst m
autkathollschen Orten sieht man heute Freibäder und
Schwimmanstalten . Auch hier muß etwas geschehen. Das
Gelände in den Bachwiesen wäre ideal.

Schöffe Kilb : Wie nötig das Freibad ist, hat der
Sdmmer bewiesen. Opel hat 15 000 Arbeiter , hier sind
400 davon , die sick, abends waschen wollen . Ein Freibad
kann nicht ausbleiben.

Gv. Blees steht auf demselben Standpunkt. Es ist
eine reine Etatsfrage . Die Zentrumssraktion ist durchaus
für das Bad . Aber die Frage der Geldbeschaffung ist erst
zu klären . Der Herr Seil braucht nicht mit den Augen¬
deckeln zu zwinkern.

Ev . Seil : Das Bad ist notwendig wie das Brot . Ich
habe nicht mit den Augendeckeln gezwinkert , wie Herr
Blees meint . Betreffs des Bades heißt es : wo ein Wille
ist, da ist auch ein Weg.

Gv. Stuckert. Zuzeiten kann die Partei des Herrn Blees
auch anders , als nur die Deckungsfrage vorzuschieben.

Go. Hart sagt, daß nach den gehörten Worten alle
Herren im Prinzip mit der Badeanstalt einverstanden
seien Jetzt ist die Saison da und es gilt . Vielleicht
kann man . um das Nötigste zu schaffen, vorerst mit 3000
Rm . auskommen.

Bürgermeister Lauck: Es ist unzutreffend, daß immer
wieder das übertriebene Schamgefühl als Hinternis für
die Einrichtung des Bades bezeichnet wird . Es wird das
Beste sein in diesem Jahre mit einem Provisorium sich
zu begnügen , wozu 1500 Rm . ausreichen und im nächsten
Jahr dann auf der Hess. Seite bei der Brücke etwas
Besseres zu schaffen.

Gv. Schwarz sagt, daß er vorläufig mit der Sache ein¬
verstanden ist. Das Schwimmbad muß kommen.

Beigeordneter Schleidt, Go. Fluck und andere sprechen
noch zu dem Projekt und es wird die Frage aufgeworfen,
ob nickt das Geld zu dem Provisorium besser gespart und
im nächsten Jahr etwas Ganzes geschaffen werden tonne.
Einstimmig wird beschlossen 1500 Rm . für Instandsetzung
der Badegelegenheit am Oberdamm zu bewilligen.

Schluß der Sitzung 12.30 Uhr.

Erste KreistllgssWg
des MM-lWUS-Kreijes.

Der erste Kreistag des neuen Main -Taunus -Kreises und
damit die erste Sitzung , der am 10. Juni dieses Jahres
gewählten Kreistagsabgeordnetsn , findet am Donnerstag,
den 28. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr im Kreishause zu
Höchst statt . Auf der Tagesordnung steht u. a . die Ein¬
führung der neugewühlten Abgeordneten nebst Beschluß¬
fassung über die Gültigkeit der Kreistagswahl , sowie die
Wahl des Kreisausschuffes.



Males.
Flörsheim a . M ., den 19. Juni 1928.

Die Retten blühen.
Die Nelke gehört nicht nur zur schönsten Zier unstrer

Gärten , sondern auch zu unseren dankbarsten Blumen . Nahe-
zu das ganze Jahr hindurch kann man Nelken bekommen, mit
ihnen Freude bereiten und das Heim schmücken. Aber dabei
handelt es sich häufig nicht um die freiwachsende Gartennelke,
die nur in der Frühjahrs - und Frühsommerzeit in reicher
Fülle unsere Gartenbeete schmückt. Die . besonders großen,
vollen und farbenprächtigen Exemplare sind meist Ergebnisse
besonderer Zucht und Pflege . Die Nelke wird ihres ange¬
nehmen Duftes wegen von altersher sehr geschätzt. In der
vornehmen Gesellschaft Frankreichs , Englands und teilweise
auch Deutschlands spielte sie lange Zeit als Modeblume eine
große Rolle , die ihrer Verbreitung , Veredlung und Pflege
naturgemäß sehr zustatten kam. Manche sehen in ihr ein
Sinnbild der Freundschaft , weil sie ihre Farbe bis zum Ab¬
sterben hält ; anderen wieder , darunter auch Goethe war sic
ein Symbol der Eitelkeit und körperlichen Schönheit . Die
aus der Nelke gewonnene Arznei soll in manchen Fallen heil¬
bringende Wirkung haben . Am höchsten preist der Dichter
Gerock die Blume mit den Versen : . . . die Nelke prangt im
Gartenbeet in voller Pracht und Majestät , des Sonimers
schönste Blume.

# Wettervoraussage für den 20. Juni : Veränderlich,
wolkig.

4p Bom Saatenstand . Das Wintergetreide ist über die
ungünstige Witterung ziemlich gut hinweggekommen . Das
Wachstum der Sommersaaten ging nur langsam vonstatten,
doch ist deren Stand vorwiegend befriedigend . Die Früh¬
kartoffeln wurden vielfach durch Nachtfröste geschädigt. Die
Heuernte wird nur mäßige Erträge bringen . Ueberaus un¬
günstig beurteilt man den Stand der Weinberge . In den
preußischen Weinbaugebieten ist seit 1920 eine so niedrige
Siaatsnvtc wie 3,9 zu Anfang Juni nicht vorgekommen . Der
Stand zu Anfang Mai war durchweg gut gewesen, aber in der ,
Nacht ziim 12. Mai sind die Reben in den nicht besonders ge¬
schützten Lagen größienteils erfroren . Gleich schlimme Be¬
richte geben ' die 'bayerischen Weinbaugcbiete ab (Pfalz ) , aus
Württemberg und Baden.

#  Die Peronospora . Der Peronosporaausbruch wird
nach den starken Regenfällen der letzten Zeit von den Wein¬
gärtnern mit Sicherheit für die nächsten Tage erwartet.
Zwecks gleichzeitiger Bekämpfung des Heuwurms verwendet
man eine Arsenkupferkalkbrühe (150—200 Gramm eines
Grünmittels auf je 100 Liter Spritzbrühe ) oder eine IHpro-
zentige Nosprasenkalkbrühe . Bekämpft gründlich!

4P Aus , gegen die Mücken! Aus den Wohnungen vertreibt
man sie durch Zugluft , stark erhitzten Kampher oder Aus¬
stellen des Todfeindes der Mücken: einer Nizinuspslanze . Im
Freien hält sie der Tabakrauch fern , für Damen : Waschungen
mit Kölnisch Wasser , gemischt mit Nelkenöl oder aber ver¬
dünnter Schweseläther mit Spiritus -- Ist man gestochen: Be¬
tupfen mit Salmiaksviritus.

4P Rückgang des Branntweinkonsums in Deutschland . Aus
der Münchener Tagung des Verbandes Deutscher Spiritus - ,
und Spirituosen -Jnteressenten wurde festgestellt, daß der Ab¬
satz an Trinkbranntwein in Deutschland auf % gegenüber dem
Konsum in der Vorkriegszeit zurückgegangen ist. Während der
Absatz 1913 1,8 Millionen Hektoliter betrug , ist jetzt nur noch
mit einem Verbrauch von 800 000 Hektoliter Trinkbrannttvein
zu rechnen . In den letzten fünf Jahren hat durchschnittlich
der Trinkbranntweinverbrauch kaum mehr als 800 000 Hekto¬
liter betragen , auch der Vertreter des Finanzministeriums
stimmte darin überein , daß in der letzten Zeit der Trinkbrannt-
wein eine rückläufige Bewegung eingeschlagen hat.

Schauspieler des Lebens
Roman yon Luise Wcstkircb

Copyright 1925 by Oskar Meister . Vertag. Werdau.

(47. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Fifi ist außer sich; ich im Grund auch. Ein Mensch ohne

Herkommen , ohne Familie , in abhängiger Stellung , ein fata¬
ler Kerl obendrein . — Aber was willst du ? — Ich darf dich
doch noch duzen ? — Ja ? Das ist recht. Weißt ja , ich
Hab einen Narren an dir gefressen . Und zum Donnerwetter!
Mein Geschmack ist es nicht, daß Flori mit dem aufgeblasenen
Herrn von Habenichts loszieht !"

„Fahrke ist berechtigt , eine Frau heimzuführen ." erwiderte
der Kranke mit blassen Lippen , mit einer Ruhe , die den
andern irreführte . „Er bezieht als oberster Betriebsleiter
eine Einnahme von Zwanziglausend Mark ."

„Nun , in Arnsfelde werden feine Tage jedenfalls gezählt
fein ."

„Warum denn ? Es mar ja nicht mein Geschmack noch
meine Neigung , die ihn auf diesen Posten rief . Die Notwen¬
digkeit zwingt uns zusammen . Wie die siamesischen Zwil¬
linge sind wir verwachsen und können nicht daran denken , uns
zu trennen ."

„Was ? Auch dann nicht, wenn Florence — ? Du , sie
haben 's eilig mit der Hochzeit."

„Auch dann nicht."
„Sieh , das gefällt mir ! Du bist doch ein ganzer Kerl.

Immer eine Nummer über dem , was man dir zutraut!
Geschäftsangelegenheiten und Liebeshändel allzeit hübsch aus-

, einander gehalten . Ich mach 's grad so, grad so! — Meine
Fifi ! Haha , kann nicht 'ne Zuckerrübe von einer Steckrübe
unterscheiden . Eine Frau , bei der man ausruhen kann , sag'
ich, nicht so 'n Plagegeist und Sprühteufel , mir einer Laune
wie eine Wetterfahne , die dir , hast du nicht gesehen, durch
die ganze Windrose schnurrt , wie sie gewissen Leuten eigen
ist. ' Du wirst auch solch kleines , blondes Frauchen finden,
das dich hegt und häischeli . grad wie ich, und dann wirst du
dasselbe sagen wie ich, nämlich , daß es ein gut Ding drum
ist, ein sehr gutes Ding ."

Erwin , der nicht streitlustig war , drückte die Hand des
Wohlmeinenden . „Vielleicht ."

Und Hadeln ging mit dem Bewußtsein , seinen unglücklichen
Nächsten wunderbar erhoben und getröstet zu haben.

Auch Pastor Mahrenholz kam in dieser löblichen Absicht.
Ueber die verlorene Braut konnte er nicht trösten , weil die
Verlobung niemals öffentlich aeweien war . Allo vries er

LerlecielMg Ser Gemarkung MZbelmm Mai»
in vor- imd friibgescDicsnffeiw Zeisi 8

Schon öfters fand sich willkommene Gelegenheit, an
dieser Stelle der Bemühungen des Herrn Bürgermeisters
Lauck von Flörsheim um die Borgeschichre seines Hei¬
matsortes mit Anerkennung zu gedenken. Soeben hat
er nun im Rahmen eines Jahresberichtes der freiwilligen
Arbeitsgemeinschaft für das Dreieichgebiet— erschienen
bei Oskar Schneider, Mainz 1628 — die vorgeschichtlichen
Bodenfunde der Gemarkung Flörsheim zufammengestellt
und in siedlungsgeschichtlichen Zusammenhang gebracht.
Nur in ganz großen Strichen — mit 5 Seiten Text —
tut Anschluß auf anerkannten Ergebnisse der Forschung;
und ohne auf Zweifelspunkte und ungeklärte Fragen
einzugehen. Absicht offenbar, einmal im Zusammenhang
den gesamten Fundbeftand der Forschung und der Einwoh¬
nerschaft vorzulegen und dabei möglichst gemeinverständ-i• . . . f . f <T*\i ^Tr» nrvöickf Qotchf iTf
lich zu bleiben . " Dieses Ziel ist erreicht . Leicht ist es
nichff sich bei solcher Kürze verständlich zu machen auf
einem Gebiet, dem die weiten Kreise selbst der studier¬
ten Leute noch ganz fremd gegenüberstehen. Da fehlt
eben die Anschauung, an die man anknüpfen könnte.
Wer nicht schon ein wenig in diesen Dingen drinnen
sitzt, kann sich eben unter „Spiralkeramik", „Michels¬
berger Scherben", „Domitianischen Brandgräbern " und
dergleichen nichts vorstellen, selbst wenn ihm diese Be¬
griffe mit Worten erklärt werden. Darum ist es be¬
sonders zu begrüßen, daß die beigsfügten _acht guten
Abbildungen von Fundgruppen der Anschauung zu
Hilfe kommen. An ihnen erkennt auch der Laie einiger¬
maßen, worum es sich handelt und worauf beim Graben
zu achten ist. Zwei Kartenbeigaben stellen die Fund¬
karte der Gemarkung in den geologischen Zusammenhang
und verhelfen auch dem Auswärtigen zum siedlungsge-
schichtiichen Verständnis der Einzelfunde.

Nur wenige Gemeinden sind in der Lage, den Ab¬
lauf der Vorgeschichte an Hand ihrer Gemarkungsfunde
fast lückenlos' durch vier Jahrtausende zu belegen. Daß
Flörsheim dies jetzt vermag, beruht auf dem glücklichen
Zusammentreffen mehrerer Ilmstände. Einmal ist das
Untermaingebiet gegen die Mündung hin vermöge seiner

geologischen Beschaffenheit und geographischen
jeher ein bevorzugter Landstrich im Kommen uno° •>ine
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der Bevölkerungen gewesen. In dieser Gegend
sich die Funde auf den Fundkarten . Wir leve.
auf siedlungsgeschichtlich reichem und dankbarem
in dem noch gar mancher Schatz ruht — nicht ß,
deswert, aberffür die Wissenschaft! Es kommt
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daß in der Gemarkung Flörsheim in den letzte '
zehnten viel geschürft und gegraben wenden '!
Abbau des Kalksteinvorkommensim Hochheimer
gebiet auf dem „Falkenbsrg ", die Erbauung t»et tei|t

Mm

fit Ast

ten.
Ütoube

mit

E90t
*tel

|0;

Der Ausflug des Vereins „Alter Kameraden " am vorigen
Sonntag kann in allen seinen Teilen als wohlgelungen
bezeichnet werden . Gleich nach Ankunft auf der Endstation
Eppstein hörte der Regen auf und hellerSounenschein be¬
gleitete die kleine aber umso fröhlischere Schar nach Fisch¬
bach . Musikkapelle und .̂Löwenwirt " sorgten reichlich und
gut für die nötige Stimmung , die nicht lange auf sich war¬
ten ließ . Tänzchen aller Art , Schimmy und Fox wechsel¬
ten mit einander ab und bald foxtrottete alles , jung und
alt . Jedem der 75 Teilnehmer wird gerade d ieser Tau¬
nusausflug noch lange , recht lange in lebhafter Erinne¬
rung bleiben , denn ; „Mer hun uns all gefreit !" Schee
woars ! Gelle?

Das Waldfeft des Gewerbe -Vereins am letzten Sonntag
war mit aller Umsicht und gutem Geschmack arrangiert,
sodaß ein Mißlingen gar nicht in Frage kommen konnte.
Gegen 1 Uhr hatten sich die Mitglieder , Vorstand , Musik,
Gäste und eine große Kinderschaar zusammengefundeu und
mit Hunderten von Papierfübnchen ausgerüstet sollte ein
kleiner Rundgang durch das Ort oorgenommeu werden.

mischen Werke an der Mündung des Wickerbalh,
gewaltigen Aufschlüsse durch die Dyckerhoffschend Jfii
brüche auf der „Kelpe" über dem Wickerbach, 1
lierung und Feldbahnbau von dort ans Mainustl - anjn
die Ausbeutung der Ton - und Kiesgruben, die En M u
großer neuer Wohnviertel und die Aufgrabuim, , -UCo
Wasser- und Gasleitung haben di- Fundschicht® es leii
oberfläche weithin freigelegt und viele Fundel 'Msm
gefördert Daß sie in weitem Umfang erkannt ^ llch,
sind, ist für die letzten Jahrzehnte zum guten jj  jjJ bn
regen Interesse des Bürgermeisters für die Arm^ Mk,
zu verdanken Unter seiner Führung hat in AH ; .da
verhältnismäßig früh  eine praktisch wirksame u“ ( e»ie
bachtung eingesetzt mit allerbestem Erfolg Er E ,
Kreis von Mithelfern um sich geschart, die Vera ’•  l[ r
mit den benachbarten Museen. Vereinigungen J an
schungsstellen gepflegt und für die lokale Noch ., j'^ ite
nutzbar gemacht, ©tri solcher LarenliebhabscVn % s,
von größter Bedeutung für die archäologische» , Metz
obachtung . Er erhält die ersten Fundmeldunge "l M
sichert und rettet , ehe es — wie in der R « ,
spät ist bis zum Eintreffen der zuständigen o L °°n
an Ort und Stelle.

So kommt es, daß die Gemarkung Flörshelchk
ein halbes Hundert beobachteter Funde zur Vorn l ejoic
auszuweisen hat , der Forschung zum Nutzen »' f «De
Ort M Ehre!

^atpi
Da war man auch bis zur Obertaunusstraße ^
als der z. Zt . mehr als lauuisckie Wettergott etm ' , et c

' • ~ '- ' mU1U UU ö- -o 1- u- 13  WUII1IWVWV . . HIJ » . , ■■(, fll®? ÜtO'
durch die Rechnung machte ^ Ein Platzregen tneoourn ) Ol*>. .juujüuiiij niuuiit . vj/iu -ijuujuuvh  s >tjr
tau alles auseinander . Mit dem Gang nach K !
war es vorbei . Nichts desto weniger wurde ö
gemütÜch und zwar An Sängerheim , wohin sich
glieder , Gäste und Kinder begeben ^ hatten - Ex
schade, daß dieses so recht sorgfältig bereiten Afc.*++**■»f-,v -,a vrt inr. ^ ^ 'Sr'.vf •?itr r̂ncmivfnnrr fd notGewerbevereins nicht dort zur Auswirkung »
es eigentlich berechnet war : im Flörsheimer A'" jatzgues eigeuuiuj uemijiia uiui . uu 7 - v
feutlich ist das Wetter beim nächstenmal gnädig '

'̂ Pt| }
„Die Geliebte des Gouverneurs " ein neuer ß r,

Großfilm mit den bekannten Darstellern Otto ^ ,.Zur
Fritz Kortner , Maqda Sonja usw ., die Ihnen
Film Mata Harry bekannt sein dürften , läuft
Luzino Laue Lustspiel nur âm Mittwoch Abend in ^ \ ,̂et
häuserhof -Lichtspielen . Daß es sich hier um ei "Vß
großen Film handelt , braucht erst nicht gesagt LZ Ä
Er übertrifft den hier mit großem Erfolg gezew . m
„Mata Harry " .

mit breitem Lächeln des Herrn Gnade , die alles so herrlich
hinausgesührt ■bade , die Erwiit Geitesung scheukie von
schwerer Krankheit und die aufrührerischen Buben zügelte
und unterwarf ihrem Herrn in Zucht und Ordnung . Er
begriff es nicht, wie sein lieber , junger Freund gegenüber
solch offenbaren und großen Segnungen mit solcher Beharr¬
lichkeit einem tinfriichibaren Trübsinn nachhängen könne . Er
erlaubte sich, ihn väterlich dafür auszuschelten . Was er denn
noch Größeres verlange , verlangen könne ? Er habe ja nun
willige , geschickte, fromm ergebene Arbeiter und habe sie gar
noch um ein Erkleckliches billiger als sein seliger Vater.

Erwin sah den behaglichen Mann , der sein lebelang , wie
die Sonnenblume zur Sonne , sein blühendes Antlitz empor¬
gewandt hatte zu den Reichen und Vornehmen , den Macht¬
habern dieser Welt , dem nie seines Herrn und Meisters heiße,
schmerzliche Liebe zu Sündern und Zöllnern das Herz zer¬
rissen, der nie der Welt Leid auf seine Seele genommen
hatte.

„Selbst Gott hat seine Hölle ." zitierte er langsam , „das ist
seine Liebe zu den Menschen ."

Slber Mahrenholz , der von Nietzsche nichts wußte , meinte,
sein junger Freund rede abermals irre und empfahl sich
eilig.

Erwin blieb allein , wochenlang allein . Ihm war 's lieb.
Wozu Gesellschaft ? Er war kein Schauspieler , kein zur Schau-
Steller . Wenn Fahrke die oberflächlichste Empfindung mit
tragischem Pathos vortrug , so rang Erwin auch für die
Leidenschaft , die ihm Leib und Seele auseinander zu sprengen
drohte , nach dem schlichtesten, schmucklosesten Ausdruck . Ein
melancholisches Scherzwort , kühle Selbstoerspottung , ein
Lächeln in Schmerzen verhüllten sein Empfinden mehr , als
sie's verrieten . Er war von denen , die in der Qual ver¬
stummen . Kein Gott hatte ihm gegeben , zu sagen , wie er
leide.

Und etwas gab 's das verzögerte seine Genesung um
Wochen , verbitterte ihm bis auf den Grund das neugeschenkte
Leben : seine Wunden konnten nicht glatt vernarben , denn
die Spitze des Pfeils mar darin zurückgeblieben . Fahrke,
sein Rival , der Mann , den Florence ihm vorzog . der das
vollbracht hatte , was er umsonst erstrebte , der konnte , was er
nur wollte . Fahrke der Pfahl in feinem Fleisch, blieb , er war
sein täglicher Gesell . Er mußte ihn halten und ertragen,
wollte er das Hüttenwerk sich erhalten , den Zweck erhalten,
für den er lebte.

Und nun ihn prahlen und pochen zu sehen ; täglich zu
hören : Du bist klein, ich bin groß , und tief im Herzen zu
wissen : es ist die Wahrheit . Zu der Aufgabe , die dir gewor¬
den ist, reichen dein Talent , deine Kraft nicht. Unzulänglich
bist du . nd wie du jenen hassen magst , leiden mußt du 's, daß

>£■

1 vi¬

er deine Aufgabe für dich löst, fall sie nicht ungelöst
zum Schaden für Tausende . „„itC

Anfangs glaubte er dieses Martyrium nicht durchs .
können . ' Jedes Zusammentreffen mit dem Betrieb ^ - „
setze ihn in stumpfe , zähneknirschende Wut , Er
die Nägel ins Fleisch, daß blutige Male zurückbm ^
sich zu verhindern , aufzuspringen , den Unverschämtco
Gurgel zu fassen und aus der Tür zu werfen,
daraus entstehen möge . Schwere Fieberanfälle , T.
tagelang wieder aufs Lager Zurückwarfen , waren H.
dieser Aufregungen . 0«# /,Wfl

Allmählich zwang er seine Natur , seinem
gehorchen . Er dachte an sein hochgestecktes Ziel u" . H k
sich. Beneidenswert , wem Himmelsgabe vergoihtz,
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Taten zu wirken . Wem sie's nicht vergönnt der ^A,it :.fwminre TO;™ iffV,- niober RU'.«! j, *dlDulden . Nicht der bequemere Weg ist's ; weder
Freude wächst auf ihm , nur die herbe Frucht der Jtz;intnhimrT. hrr« frhnrff» TinrmMinprnnf hpr fF.rniCÖI*̂ .fl‘tuWindung , das scharfe Dorueitgerank der Erniedrü ! j , u 3)
der Welt . Aber zum Ziel führt auch dieser Weg ' tzZR
angclangteu Sieger fragt keiner , wie wund seine v
weh sein Herz dabei geworden sind. ^ jttlj

Stufenweise lernte er sich bezwingen . Erst
über sich, mit Ruhe Fahrke 's Anblick zu ertrage ...
Stimme : zuletzt konnte er ihm antworten . Wot ») ,
am schwersten gewöhnte , das war des BetriebsleitR ^ a-  jj ? >Ü
Dreistigkeit ; sie verursachte ihm zahllose Rückfälle- f
fli t w<vaf^ mfa fC/r r-, nt A»/4l f ft tll ^ t | |\.' ^stumpfe er auch dagegen ab . Es zog sich gleichsam -- 4 'kij.ü
haut über sein empfindliches Zarlgefühl . , l

Er wuchs in dieser Einsamkeit , in diesen KÜrNp̂ j,,i LÄ»,?:
Keime seines Wesens schossen, gereift von der '
Schtnerzes , in Blüte . Gedanken , die zaghaft "Lj* ^ -
krochen, entfalteten plötzlick Flügel ; aus weichen ^ iz '
wurden stahlharte Entschlüsse. Er mußte nichts,
Verwandlung : er fühlte nicht das Wachstum , nur de- jjj^
tums Schmerzen.

Er weigerte sich, die Badereise auzutreten , die pw 1
ihm anempfahl . Er sparte . Er schränkte feine Wl
Ausgaben auf ein Minimum ein . lind er blieb M ^ (- i 4 '
Nach einiger Zeit nahm er feine Geschäfte wieder ,̂ >4 ,
ging van Saal zu Saal und die Angestellten nrem t | w
unverändert . Der Buchhalterin Marie drückte m-

- Echijtxinnig die Hand . Sie war verlassen , er war ver- ^ i»
gehörten zueinander . Aber er sprach kein Wor > jj
sprach nicht . \ *\\\

Winter , der Vater , versuchte einmal dem Ehct “JW % .
neu Undank und Treubruch zu klagen , auf die ^
Fahrkes vom Werk hinzuarbeilen ; — er versucht" _J  Dij

maL (FortsetzG ' ^

I«



W SpartM Spiel.

chen L--E

den

M öct

Wmzn las de; SV .-Z.09.
,/b >r haben in unserer Vorschau recht gehabt , wenn

' VE -,- . esheiin zu den „großen " Gegnern zählten . Denn
sie undlP5 bie \Stie5heitner die von dem allseits bekannten

„ . Mklirl - - - ■ ’
lebe»

. . «Hiesgeimet, die von dem
zend M Murter Schnürte trainiert werden , zeigten , war erst.
>ir Äezirksliga -Futzball . Jeder einzelne Mann m
kbarem^ CH bp_5 (g0rt(,e6ers  war in hervorragender Form,
nicht " . A.Wunder, wenn „Eintracht " oder F .-Sp -V . <z-rank-
kominr . da Waffen strecken mufften und in Griesheim

letzte - «oten. Dann ist es auch für den Sp -V . 09 keine
linMNde verloren zu haben . Warum aber fuhr unsereK,|■ omoren zu qcwen . xouium uuu iuyv

ÜIpü? 11 1° reichlichem Ersatz fort ? Alle Spieler unserer
h i „/ »»elf hätten doch geradezu darauf brennen müssen

ckerbacipsolch .„offen Gegner komplett  anzutre-
sichen0? lsias aber in Griesheim nicht war . wollen Wir für
ich, m  J 28. Juni gegen den Sp .-V . Wiesbaden erhoffen,
ainun v ja unferein Orte so einige „Auch-Fuffballer herum-
die t§w- Mund  auf die Spieler des Sportvereins einreden
rabunß . -slkürchen erzähleir von dies und jenem und was
chicht -- sein tonnte , dann sollte dies bei einem e cht e n
Fu -rv» Mtsmanne kein Gehör finden . Gerade die Kamerad
ckannt V ilchkeit in unserer Liga-Elf war es. die die Meister-
Uten . <. Ä 11»vt hit* 0IIrfi Pim>
e Arch^m
IMS 8a ,

Er hast

xu uuicier xiyU' U' ii -
brachte, die Kameradschaftlichkeit um die euch ehre
'^urrentenso oft beneideten . Verschiedentlich schrieb

„Sport -Echo" : Es war eine Freude zu sehen

Flörsheims , anscheinend unhaltbar denn er bemühte sich
nickt mehr Dann erfolgte der oben bemerkte Spielab-
bruch, infolge sehr stark eistsetzenden Regens . Schiedsrichter
Menz , Kastei , konnte nicht immer gefallen . r.

As M nl Zern.
Fremden -Vorstellungen im Staatstheater Wiesbaden.

Als lebte Fremden -Vorstellungen der laufenden Spielzeit
finden folgende Vorstellungen im Staatstheater . grohes
Haus , statt : Samstag , den 7 sutt ds . Hs. "Schulden
Hannes " von Carl Zuckmayer, Anfang 19.60 Uhr , Ende
22.30 Uhr . Sonntag , den 8. Jul : ds. S5.
kavalier " Oper von Richard Strauß , Anfang 19 Uhr , Ende
22.30 Uhr . Vorbestellungen zu Liesen Vorstellungen werden
bei dei den auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Dienstag,
den 26. Juni ds. Js . entgegengenommen . Rach diesem
Zeitpunkt eingehende Bestellungen können nichr mehr de-
rücksichtigt werden.

a  Worms . (Hauptversa nt m I u n g des Oden-
w asidkl  ti b s.) , Int ^ libUnngeiisaalê stand^b̂ ^ Tagunĝ d̂̂ s

u'W
VociB, ‘ltneu

gen

Me Spiel « kws Sp -V . Flörsheim ihren Torschützen
^ten und in echter Bruderschaft für einander kämpf¬

end sollte dies alles erstorben fein ? ? Schlagt
°n die Brust ihr Lauqewordenen und bekennet euch

Stolz ' zu „Blau -Weih " , der Farbe unseres

l'4 9C'( ! JK aber ' datz^ e dam ^ qleich ' alles aufzugeben ge-Reg» -.X- »n. CTY7._ TJ. „„ar tMIC, atanben

fabsrdl
mk

:|rf)Ci ‘ 'Ŝ llich gibt es Fälle , wo Spieker emmat aussetzen
» abM Duj  ste dann gleich alles aufzugeben ge-

weil es nicht nach Wunsch geht , das glauben
,en öw i? »on den Kämpen unserer Meifterels am wenigsten.

^nweg mit den Gerüchten . Gegen den Sp .-V.
wird unsere Liga -Elf koinplett ' hre Farben

r ^ 5 tein? t0en.-. Wir hoffen es und die ganze Futzballge-
3cn 1 snf Flörsheims . — _ , . f , sff.

rAß) äl!  im nun  die Niederlage in GrresheiM anbetiifft,
nicht gleich jeder Fa . . • • P^cbon ,Su

ES3& )C l den llnteraana des Sp -V . erblicken. Auf der
-ffe ô ^ de gab es ebenfalls zweistellige Zahlen und
si eine» ^ war^ es Ländermannschaften . Der Es,atz und
1 trieb »' , protze , nasse Grasboden lietzen eben die Sp .- V -Elf
-ach zch Aufkommen. Eifriges Training und der neue
>0 - - "Z L °n der Allee werden in dieser Hinsicht noch große
n sicĥ ZrD^ ite bringen . Ein Sportsmann kann eine N,e-
at.\ ete  ertragen uiid wird daraus gelernt haben , wie

t »i '"c>chen muff um zu gewinnen . Hoffentlich haben
,A » « Z mehrere solch großer B - r-m - ° °° den « er-

mädi8»̂ fiitAdwlen, dann werden uns die Punttekamstfe desto
, --oL ? °rkommen. Mit festem Blick m die Zukunft,

neuer A Phipp Hurra " . ' '
mm lidtzp"v-r- in von 1861, Flörsheim am Main . Dle Jahres-
1 * tu # % D T ist für 1928 auf zwei markanten Ereig.
av in d'" Ä/Wgestellt , auf das grotze Treffen der deutschen Turn-
m ein»",! »MLuxnö  Turnschwestern in der alten rheinischen Dom-
nnt iv ^  auf die 150. Wiederkehr des Geburtstages des
Äecht »" l°AMers deutscher Turnkunst : Friedr . Ludw . ^ ahn . Was

" Hi *r .nc groben fein wird das soll im englten Rahmen,
i » Kreise das ..Sommerfest des T. B. v. 1861" am

- - Sonntag werden . Ein Bekenntnis zu den Hw
-» »>>' ^ ^ 'elen der D T im Zeugnis echt turnerische Arbeit

«H^ "brüderlicher Gesinnung , ganz im Jahnschen Sinne.
lurchb»6 ^ bigf".^ °lt , die mit wissenschaftlicher. Scharfe die Rot-

^Srjĵ lk von Leibesübungen fordert , in einer Zeitz die
Mt 1 8« Übungen als ein Äquivalent gegen trockene Buro-

ckblicb̂st <1 vizf!^"üefunden Fabrikraum verlangt , soll jeder , auch
äinte" ■/ § tiip5r et  Fernstehende , sich mehr für Körperkultur m-

was ! « en und sich durch den Besuch des umrnplatzes ge-
ölte, Ä des Festes von dem vielfältigen Turnbetr .eb m
en di»0 «> ' ""ch in Flörsheim überzeugen.

UNd
.« 1) ichlechten Wetters — . . - -

r toi< | % C Ut!n 1 .30 Uhr beginnende Spiel , brachte eine all-
c SiuL » °Üd! ltarke Enttäuschung . Von dem Fuhball . den man
... .̂ ^ etself gewohnt , iah man leine Spur . Müde
chrigü̂ Z '» gegenüber früherer Schnelligkeit und Routine.
Leq. 8 l pdien Schaft machte den Eindruck als ob ste nicht zu-
\c% $ ‘ o »tslhmMöre . Wohl mag die 8 wöchentliche Pause eine

ni ^ kn ^ bung sein jedoch deckt sie nicht das , was hier
aein-» ,i wurde. Die Hauptschuld an dem verlorenen
„ daO'.̂ Wsih »"St zweifellos der Tormann . Was er zeigte war
zöron/
riters ’U

15 Min . vor Schluff abgebr .)
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itu an«Uatec  allen Kanonen". Es wäre dem Spielaus-
^ legen, gerade,̂ ilr ^diesen Posten jm

Ls Auge zu haben . Dem Torwächter fei eine
s,.-"ze/usbitdung nötig oder ein Ersatz mutzte em-
f. Aisi„ ' . Die Verteidigung arbeitete zu leicht und zu

Arg. Die Läuferreihe kam nicht über Durchfchnltts-
blnaus . Auch bei ihnen bemerkte man grobewenniiô TiPifnrint feblten aan .̂ Derls 9mD"aues Zuspiel und Deckung fehlten ganz.

" ii°Ner mühte ruhiger und produktiver arbeiten.
Ttui. Läufer bemerkte man das allzufrühe Starten.

< a® at «in Kapitel für sich. Er versagte voll-,■ » bfh ' -.’Öter „vf.-ifnTnioc; Gin̂ elsviel und ein

. ti
J

's, war ein Kapitel für - - - - -- - .
Jen qvier sah man erfolgloses Einzelspiel und

ten Zuschauer unbegreifliches Mitzverstehen . Der ge-
J  Und.Unschaft fei gesagt : Eifriges , aufopferndes Drai-

L l̂»s för>. 'Eigennützigkeit können die Kunst des Futzball-
Alsdann werden Erfolge nicht ausble -ben.

^ ° - - - . . ■- Mmig macht
fair
für

"8
Alsdann weroen trisvtm - »

»„f, Aieiäp", iei nicht das alte Sprichwort:

«im
;r‘‘- - Zum Spiele selbst : Es wurde stets
Hwifchenfälle ausgeführt . Das erste TorNel in No,. 7 Minilie Bis ^ur Pause ko>d°Bheiw ^ 1 in der 7. Minute . Bis zur Pause konnte

Jl  M >ln Ausgleichen und mit diesem Resultat die Seiten
Beginn der 2. Hälfte sah man sehr schone

§"V l 0nt' ^ n dieser Drangperiode erzielten die Kickers
^ ^ »ĝ welches ihr letztes fein Zollte, während HochEd

noch zwei weitere Erfolge buchen konnte,
letzten Tore waren für den verletzten ^.orhuter

den Kaffen.
bericht lieber Wegmarkieruiig sprach Oberstaatsanwalt
Wanze'r (Dormstadt), über Verkehrsfragen Burgernieifter
Daub (Darmftadt). Ferner unterhielt man sich über dre
Sckafsnuq eines Ehrenmals , besonders der Blick vom Lärm
fcuer au? dem Jhrigturm im Reichenbachtalfei hierfür sehr
aünstia Zu Ehrenmitgliedern wurden eine Reihe verdienst¬
voller Kluofreunde ernannt . Als Ort der nachsteii Haupt-
verfammlung wurde Buchen vorgeschlagen. Oberbürgermeister
Dr Glässina (Tarmstadt ) schloß die Tagung mit einem Hoch
auf das Vaterland . Am Festnachmittag fand ein Festig durch
die Straßen von Worms statt, wobei besonders die Trachten-
aruppen großen Beifall fanden. Bei geselligem Zusammensein
in den Räumen des Spiel - und Festhauscs fand die ^.agung
ihren Abschluß.

A Worms. (Selbstentzündung durch Kalk .)
Nachts entstand in der Gutenbergstraße im Baiimaterialien-
laqer der Firma Wilhelni Straub ein Brand . Drirch Kalk,
der sich infolge des iiicdergegangenenRegens entzündet hatte,
ivaren eine Anzahl Bretter in Brand geraten, der rasch Wetter
um sich griff, so daß die ganze Bauhütte ein Raub der hoch
eiNÄorschlageiiden' Flarninen wurde. Das gesamte Material rm
Werte von etwa 6000 Mark wurde vernichtet.

A Frankfurt a. M. (1932 w i e d e r A u s st e kI u n g i n
Frankfurt .) Jm Jahre 1932 wird die Stadt Frankfurt
den sich tu diesem Jahre zum 100. Male fahrenden Todestag
Goethes durch eine groß angelegte Goethe-Jubilaums -Aus-
stellung würdig begehen. Auch eine gro-ze Gartenbau -Aus¬
stellung soll 1932 wieder in Frankfurt veranstaltet werden.

A Frankfurt a. M. (Tagung des republika¬
nisch e n 2 e 1) i c x b uitbe  s .) Bei lebhafter Beteiligung
aus allen Teilen Deutschlands fand am Sonntagvormittag
eine Kundgebung des Deutschen republikanischen Lehrer¬
bundes im Festsaale der Gewerbeschule statt. Der Vorirtzenoe
des Bundes , Rektor Loos, Gießen, begrüßte die Teilnehmer
der Tagung, besonders die zahlreichen Vertreter der Behörden.
In kurzen Worten skizzierte er die Aufgaben des republi¬
kanischen Lehrevbnndes. Staatspräsident Adelung betoE,
daß er sich mit der Arbeit des republtkanischeii Lehrerbnudcs
eng verbunden fühle. Ferner überbrachte Ober,chitlrat
Deiders die Wünsche des Oberpräsidenten Schwander, ftrr den
Regierungspräsidenten Ehrler sprach Oberprasident Ufer, für
Oberbürgermeister Dr . Lmidmann rrnd dw Stadtverwaltung
hieß Stadtrat Dr. Keller die Tagung wtllkommen. Ferner
sprach ein Vertreter des Deutschen republitanifchen Richter-
onndes, die Vertreter der republikanischen Parteien mt
Reichstag und ein Vertreter des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold. Üniversitätsproseffor Aster-Gießen Mach hieraus über
„Aufgaben und Ziele des deuttck-republikanischen Lehrer-

L Bad Homburg. (Römische Fe  l db  ä cke r e ic  n .)
Die Besucher Pompeys betrachten stets mit Interesse die dort
aufgedecktcn Backöfen. Aber auch nördlich der Alpen fmd m
den Limeskastellen solche zutage gefordert worden Fun z,g
fanden sich schon vor mehreren Jahren ans der Saatburg,
zwei kleinere Gruppen, und an der Usinger Landstraße gib
ein rekonstruierter Backofen dem Laren eine deutliche Vor-
stellung von einer solchen AnlaE ^ die sich kaum von den
gleichen Baulichkeiten in unseren Dörfern unterscheidet. Oie
Ausgrabungen der letzten Tage l-aben nun un ^ nmrrn des
Saalburgkastells auf der Nordwesffeite unmittelbar be: !̂
Umsaffungsmaner eine ganze Reihe von Backofen ans Lich^pTivnrht bereit Unterbau noch vortrefflich erhalten ist. Frei¬
lich ist die ans Sternen , Ziegeln und Lehm hergestellw KnPpA
eingeftürzt. Die Baulichkeiten l.eacn unter dem Webraans
res letzten Kastells, gehören also einer früheren Anlage an , berv sich die Barackenräume ber jLolbaten birt.lt <ln vir J
mOcÄu , und nur durch die Bäckeremnlagen unterbrockfen
waren. Eine stattliche Reihe von Klemfunoen wird vielleich
eine sichere Datierung ermöglichen lassen.

A Mariendorf . (Glückliche Dorf e r a u f d e m
Wetter Walde .) Der Unterwesterwald zahlt eine Reihe

Orten die in sterwrlicher Hinsicht wie im Paradies leben-
B° i°»L « wÄ -u «« d.» dieZ -m-i-d- L '-
rackdorf mit ihren guten Quarzttgrnbetl . Man keint )
weder Gemeindesteuer noch Umlagen oder Waffergeld
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bältniffe in Herschbach, wo man weder Steuern diefer Art noch
Wolleraeld kentlt. In anderen Orten wie Freilmgeu , Go -
§rt HartenfAs, Hubingcn, Martendorf. Oetzingcn, Leuterod,
m:>ivieiii Moschheim usw. kennt man ebenfalls keine lx.~
mAnösimern ' Währendin diesen und in einer Reihe anderer
Orte die steuerlichen Verhältnisse gut sind, trifft dies je v )
für einen großen Teil des übrigen Wcsterlvaldcs nicht zu.

50  Zahrfeier des Mgusiinusvereins.
Eine Heerschau der katholischen Presse.

Die Feierlichkeiten aus Anlaß des 50jährigen Bestehens
des Augnstinus-Berelns zur Pflege der katholischen Pveffc
wurden in Köln  mit einem Festakt im großen Saal de.
Gürzenich eingeleitet. An der Feier nahmen teil: Weihblschos
Dr Hamels, Oberbürgermeister Dr . Adenauer, Fürst von
Löwenstein, Vertreter der Regierung, der staatlichen und kirch.
licken Behörden, Reichs- und Landtagsabgeordnete des Zen-
trums sowie zahlreiche Mitglieder des Vereins der Verleger
und Redakteure der katholischen Taaeszeitunaen ans oem

ganzen Reiche, besonders der Westmark, im Saargeviet uns
auch ans dem Ausland. Nach einleitendem Orgelvortrag ver¬
las Chefredakteur Dr . Hoeber ein Schreiben des Papstes mit
Glück- und Segenswünschen. Der erste Vorsitzende, Verleger
Dr . K. C. Lensing, gab einen Ueberblick über die Tätigkeit des
Vereins , besonders über die schweren Jahre des Kultur¬
kampfes. Er fand weiter herzliche Worte der Treue an Re
Brüder im immer noch besetzten rheinischen Gebiet. Der
Augilstinus-Verelil müsse alle seine Kraft einsetzen, um das
Wort des Kirchenlehrers St . Augustinus in die Tat umzu¬
setzen: „Ruhmvoller ist es, die Kriege mit den Worten zu
töten, als die Menschen mit dem Schwert". ChefredakteurDr.
Hocber (Kölnische Bvlkszeitnng) feierte die Großen der rheini¬
schen Presse Josef v. Görres und Bischofv. Ketteler und ent-
warf ein Bild der Lebensart des großen Kirchenlehrers St.
Augustinus.

Dase?sie deutsche Arbeiter-Säugerbundessest.
Große Beteiligung.

Aus Anlaß des Deutschen Arbeiter-Sängerbundesfestes
fand im Stadion in Hannover  ein Massensingenstatt, zu
dem Sänger und Sängerinnen in 25 Zügen mit 40 Musik¬
kapellen herantzogen. Dort hielt nach einer kurzen Ansprache
des Bundesvorsitzenden Reichstagspräsident Löbe eine Rede,
in der er aus die Entwickelung und Bedeutung des Arbeiter¬
gesanges einging. Präsident Löbe schloß keine Rede mit den
Worten: Mögen Sie Ihr Ziel in der Strophe erretchen, die eben
aus Sängersmuüd erscholl: Eintracht und Liebe sei unser Ziel,
wenn es um Freiheit und Leben geht!

Nachmittags hatte die Stadt aus Anlaß des Sängerfestes
mit Oberpräsident Noske und Reichstagspräsident Löbe viele
führende Persönlichkeitendes Arbeitersängerbundcs zu einem
Imbiß eingeladen. Oberbürgermeister Dr . Menge, der die
Gäste, insbesondere die ausländischen Vertreter , begrüßte,
sprach die Hoffnung aus , daß auch diese Veranstaltung dazu
beitragen möge, das Zusammengehörigkeitsgefühl zu starken
und dadurch dem Frieden zu dienen. Namens der auslandr-
schen Vertreter richtete der Schweizer Vertreter Worte des
Dankes an der Oberbürgermeister von Hannover für die gast¬
freundliche Aufnahme durch die städtischen Behörden und dte
hannoversche Bevölkerung.

Ehrung deuisOer Schauspieler.
Empfang durch Minister Hcrriot.

In Paris fand unter dem Vorsitz des Ministers für Kunst
und Wissenschaft, Herriot, eine Empfangsseierlichkeit zu Ehren
der in Paris eingetroffeneii deutschen Schauspieler statt, die
unter Leitung von Prof . Roberts von den Berliner Kammer¬
spielen in Paris ein Gastspiel absolvieren werden. Die deut¬
schen Künstler wurden begrüßt n. a . von Henri Bernstein,
Andrü Rivoire und vom Minister Herriot, der in einer An¬
sprache für die freundschaftliche Aufnahme dankte, die franzö¬
sischen Künstlern in Deutschland zuteil geworden sei.

Die Kunst, so sührtc Herriot aus, muß national sein, um
international zu wirken. Die künstlerischen Manifestationen
über die Grenzen hiniveg würden zur Verständigung der
Völker beitragen und der großen Sache der Menschheit und
des Friedens dienen.

Seile MchMen.
Ter Reichspräsident an Reichsverwcser Horthy.

Berlin , 19. .Juni . Der Reichspräsident hat an den Herrn
Reichsverweser Horthy in Budapest folgendes Telegramm ge¬
richtet: Eure Durchlaucht bitte ich, meine wärmsten Glück¬
wünsche zur Vollendung des 60. Lebensjahres entgegennehmen
zu wollen. Von Herzen wünsche ich, es möge Ihnen vergönnt
sein, noch viele gesegnete Jahre in voller Gesundhett und
Rüstigkeit zu erleben. In alter Kameradschaftund mit besten
Grüßen bin ich Ihr Reichspräsident v. Hindenburg.

Dockarbeiterstreik in Antwerpen.
Antwerpen,  19 . Juni . Der kommunistische Dock-

arbeitcrvcrband hat gestern früh den Generalstreik ausgerusen.
Bisher streiken 60 Prozent der Arbeiter. Grund zu dieser
Maßnahme gibt eine Forderung auf Erhöhung der Tagcs-
löhnc um 10 Franken. Die Streikenden durchziehen in Grup¬
pen den Hafen und versuchen, Arbeitswillige von der Arbeit
zurückzuhalien. Der sozialistische Verband hat seine Anhänger
aufgcsordert, der kommunistischen Parole keine Folge zu leisten.

A« Äer Meli.
El Ein Lokomotivführer von der Maschine gerissen. Am

Sonntagabend gegen 6.30 Uhr ereignete sich auf der Vorort-
streckc von Berlin  nach Wünsdors ein eigenartiger Ersen-
bahnunsall. Der Lokomotivführer eines Vorortzuges lehnte
sich, wie der „Montag " meldet, als er eine Störung am Ge¬
triebe seiner Maschine beobachten wollte, zu weit aus der Loko¬
motive heraus , als plötzlich auf dem Parallelgleis in entgegen-
gesetzter Richtung ein Zug heranbrauste.„Der Lokomotivführer
wurde heruntergerissen und sofort getötet. Der Heizer des
Zuges, der die Lokomotive sofort abgebremst hatte, fand seinen
Vorgesetzten in entsetzlich zugerichtetemZustande ans.

□ Elternbeiratswahlen in Berlin . Bei den Elternbeirats-
wahlen, die in Berlin stattfanden, ergibt sich auf Griind der
bis jetzt vorliegenden Ergebnisse ans 242 Schulen ein ent¬
scheidender Sieg der Christlich-Unpolitischen. Es sind gewählt
worden in 242 Schulen 1941 Christlich-Unpolitische 353 von
der Liste „Schulaufbau», 78 von der Liste Protetari cher
Schulkampf und 55 von anderen Listen. Die Wahl verlies im
allgemeinen ruhig. Die Wahlbeteiligung betrug durchschnitt¬
lich 50 Prozent . ^

□ Unfall des Holland-Expreß. Der Fern -v -Zug Nr . 111,
der von Hoek van Holland nach Berlin fährt und fahrplan¬
mäßig abends 5,32 Uhr aus dem Schlesischen Bahnhof ein-
treffen soll, erlitt der „Voss. Ztg," zufolge m Rathenow emen
Unfall. Die Lokomotive hatte sich heiß gelaufen, und al^ M
vom Zuge gelöst iverden sollte, brach plötzlich aus noch nicht
aufgeklärter Ursache die Achse der Maschine, ein Rad lostt sich,
»iid die Lokomotive fiel ans das Gleis. Der Zug kam mit
einer Ersaylokomotivemit einer Verspätung von einer S nn
in Berlin an.



Semüre. Salate,
schwache buppcn , Soßen u . alle Fleischgerichte
erhalten augenblicklich unvergleichlichen Wohl¬
geschmack durch einige Tropfen Maggi ' s Würze.

Vorteilhafter Bezug in aroßen Original-
flaschen zu !RSl 6-50

Am Sonntag vor-
lIj  Internationale katholische Woche . . ,

mittag füllte sich der Kölner Dom mit den Scharen der katho¬
lischen Msellcnvcrcine , nicht nur aus , Deutschland , sondern
auch aus Holland , der Schweiz, ^ Luxemburg und ^ Ftantrmch.
Kardinal und Erzbischof .Dr . Schulte zelebrierte ein feierliches
Hochamt . Hieraus marschierten die katholischen Gesellen-
vereine mit ihren Fahnen und Bannern in die große Mehe-
halle zu einer machtvollen Kundgebung , mit der die inter¬
nationale katholische , Woche offiziell begann . Reichstagsabge¬
ordneter Universitätsprofefsor Dr . Schreiber sprach über die
Kulturarbeit der katholischen Gckellenvereine.

m Ein Hotel niedergebrannt . In Neusalza-
S P r e m b e r g brach aus noch unbekannter Ursache auf deni
Boden des Hotels „ Ratskeller " Feuer aus , das rasch auf die
anstoßenden Gebäude Übergriff . Außer dem Ratskeller lml
angebautem großen Stallgebäude sind noch zwei Geschäfts-
Häuser vernichtet worden . Die anderen bedrohten Geoärrde
konnten gerettet werden . Fünf Familien find von dem Unglück
betroffen.

□ -swci Arbeiter von Sandmafscn verschüttet . Zwei an
einem Lofselbaqger in Senftenberg  beschäftigte Arbeiter
wurden von he radsattenden bandmassen verschüttet , die
wurden zwar nach wenigen Minuten geborgen , jedoch waren
die Angestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos.

El Beim Henkerspielen getötet . Hn .Schöneiche in der
Mark spielten mehrere 13 - bis 14jährige Knaben Gerichts¬
verhandlung , wobei der 14jährige Sohn des Lehrers Thomas
zum Tode durch den Strang verurteilt wurde . Der Knabe
mußte aus ein über eine Tonne gelegtes Brett treten . Ein
anderer Knabe , der den Henker darstellte , warf über einen
Baumast eine Leine , machte am anderen Ende der Leine eilte
Schlinge und legte diese dem „ Verurteilten um den Hals.
Thomas rutschte von dem Brett ab und baumelte m der Luft,
wobei sich die um den Hals gelegte Schlinge festzog . &£)e es
seinen Spielkameraden gelang , ihn zir befreien , war der Knabe
bereits erstickt.

Nundfunkprogramm. i

□ Beim Wettschwimmen ertrunken . Im G r i m « i i,
See wurde ein Wettschwimmen über 3200 Meter durchgefuhrftMe wuroe ein m 'u ^ — : •/ ,
an dem 28 der besten Berliner Schwimmer teinahmen Nachalt oem zo  uct ycuui •ü'-uiiuv . - ; ' _, r
Beendigung des Schwimmens wurde ISiahrigc Schwim¬
mer Alfred Liepe vermißt . Sofort wurde durch die Rettungs¬
boote der Sec abgesucht , von dem Schwimmer ,edoch keine
Spur gefunden . Da Liepe sich seit Jahren an größeren Wett¬
kämpfen beteiligte . so muß angenommen werden , daß ihn ein
Herzschlag getroffen Hai . . , ,

n Kündmuna des Lohnabkommens lm oberschlestschen
Bergbau . Die Lohntarife im oberfchlesischen Bergbau sind,
wie aus K a t t o w i tz gemeldet wird , zum 1 . Juli d. oon
den Arbeitnehmern gekündigt worden . Die Erdermlgen der
Bergarbeiter wurden nicht bekanntgegeben . Cie sollen viel
mehr erst bei Beginn der Verhandlungen vorgebracht werden.

□ Unfall auf einem Bahnhof . Bei der Einfahrt des Per-
loneiniig " 228 , von Essen -Borbeck kommend , auf dem Bahn-
boi Qberhaufen.  kam der Eismbahnarbester Lehmacher
mit einer Eisenbahntransportkarre auf dem Bahnsteig so nahe
7n das Gleis , daß die Lokomotive des 22,40 Uhr einfahrenden
Zuges die Karre erfaßte und fortschleuderte , wobei der Arbeiter
kckwer und 15 auf dem Bahnsteig wartende Reifende leicht ver-
lM wurden , die redoch nach Anlegung von Notverbanden ihre
Reise fortsetzen konnten . Der schwerverletzte Eisenbahnarbeiter
wurde dem Krankenhaufe zugeführt.

D Der Düsseldorfer Knabenmördcr verhaftet . Der
Mörder des vor einigen Tagen als Leiche in Düsseldorf

. , < s. . aft . a io. :» ledigen
iUlUtlM:L Uv» uut cuuyvu ui» ^
anfgefundenen Knaben de Wes ist in der Person
Heizers Bischof aus Düsseldorf -Oberbilk ermittelt und ver
haftet worden . Der Verhaftete leugnet zwar die Tat , doch
gibt er zu , daß er die dem Erniordeien gehörenden Schuhe an
einen Althändler verkauft har , und daß der alrc Rock, der zum

S.„ v Qai Ai - hntti ’ unh .fvtrth . dos 1
einen riiiyanvier uetiuup i;ui , uiw
Einwickeln der Leiche gedient hatte , und das Hemd , das
Knaben in den Hals gcwürgl war . sein Eigentum sind.

dem

Mittwoch , den 13. Juni : 12.15—12.45 : Einführung in das
Verständnis von Instrumentalmusik . 15 .30—16.00 : Stunde der
Jugend . 16.30—17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters (Neue
Tanzmusik ). 17 .45—18.05 : Bücherstuude . 18.45—19.15 : Schach¬
stunde . 19.15—19.25 : Interview mit Max Balier , dem Erfinder
des Raketenautos . 19.25— 19.30 : Sonderbericht von der Amster¬
damer Olympiade . 19.30—20.00 : Französischer Sprachunterricht.
20.00—20.15 : „Bildung und Zerstörungen bon Gesteinen " , Vor¬
trag von Professor Dr . K . .Leuchs . 20 .15 : Uraufführung : „Die
Traumlinde " . Hörspiel in zwei Akten von Wilhelm Fladt . An¬
schließend : Lieder von Schubert.

Donnerstag , den 14. Juni : 13.30—14.30 : Mittagskonzert
(Russische Musik ). 15 .30—16.00 : Stunde der Jugend . 16 .30 bis
17.45 : Konzert des Rundfunkorchesters (Nordische Musik ). 17 .45

'bis 18.05 : Die Lesestunde . 18.30—18.45 : Die Stunde der Frau.
18 .45—19.15 : „Welche Aufschlüsse gibt die chemische Analyse von
Trink - und Nutzwasser " , Bortrag von Dr . Hann . 19.15—19.20:
Sonderbericht von der Amsterdamer Olympiade . 19.20— 19.45:
..Diie Sprache des deutschen Jägers " , Vortrag von Professor Dr.
Schultz . 20 .15— 21.15 : Klavierkonzert (Udo Dämmert ).
22.15 : Konzert des Rundfunkorchesters (Rheinlieder ).

21 .15 bis

BelmiilmMmgW der 8r«ei>de Wrshe» .
Die Mutterberatungsstunde findet am Donnerstag , den

21 . Juni ds . Jrs . im St . Josefshaus nachm . 4 Uhr statt.

Betr . Raff - und Lefeholzsammeln im Eemeindewald
Flörsheim am Main.

F Das Raff - und Leseholzsammeln im Eemeindewald Flörs¬
heim am Main wird ab Mittwoch , den 4 . Juli ds . Jrs.
und zwar Mittwochs und Samstags wieder genehmigt.

Polizeiverordnung
betreffend die Einrichtung und den Gebrauch solcher landwirtschaft¬
licher Maschinen , welche nicht im Fahren arbeiten.

(Schluß)
§ 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschine

und Arbeitsmoschine (Auslegen der Riemen , Kuppeln der Wellen
etc .) sowie bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren,
Anziehen von Schrauben oder Keilen etc .) welche die zeitweise
Entfernung der Schutzvorrichtungen bedingen , und bei Störungen
oder Stockungen der Bewegung sind die betreffenden Maschinen
stillzustelleii . L ei Göpelwerftm sind in diesen Fällen die Zug¬
tiere abzubängen.

8 5 . Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmatchine) aufge¬
hoben , so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen . Der
Motor ist in Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder
Tretwerk besteht.

ß 6. Geschlossene Räume ., in welchen Maschinen ,zum Betriebe
ausgestellt werden , müssen so groß sein , daß die Bedienung der
Maschine ordnungsmäßig erfolgen kann.

8 7 . Bevor d>e Maschine in Tätigkeit gesetzt(angelassen) wird,
müssen die Arbeiter durch Kommando oder Singnal aufmerksam
gemacht werden.

8 8 . Ter Betrieb der Maschinen darf nur erfolgen, wenn die
Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9 . Während des Betriebes einer DreschiMchine ist Auf- und
Absteigen an der Seite , an welcher die Einfütierungsöffnung nicht
eingefriedigt ist (vergleiche 1 2 Abs.) verboten.

Rach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Seiten
über dem Rande ctngefrredigte Einsütterungsöffnung zu überdecken

8 10. Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Ab¬
schrift dieser Polizeiverordnung ist an der Maschine oder an einer

allen beteiligten Arbeitern zugänglichen Stelle des Arbeit
auszuhängen oder imanderer geeigneten Weise anzubrinEj

8 11 . Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontt»,,
die Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen i1
zu gestatten . . Jl

■8 12. Übertretungen der Vorschriften , dieser Polizemfi
werden , sofern nickt sonstige , weitergehende Strafbestw
Platz greifen , niit Geldstrafe dis zu 60 Mk . geahndet . „

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die Schutzvoir ^ ,
an landwirtscharlichen im Betriebe befindlichen Maschinen^
unbrauchbar macht (oder zerstört . d

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt , die Seti
vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13 Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche
von solchen Personen übertreten worden , welche zur
Betriebes oder eines Teiles desselben , oder zur Beau »'
bestellt worden sind, 'so trifft die Strafe diese Personen^
diesem ist derjenige , in dessen Nutzen und Auftrag die J
betrieben wird , strasbar , wenn die Übertretung mit seine
wissen begangen worden , oder wenn er bei der nach den
nisten möglichen eigenen Beaufsichtigung der Betriebsle » j
Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt W
lassen , it,

8 14. Diese Polizeiverodnungtrat am 1. Augnst lS9b ..
Auf die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb he"
Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu b (Ausrün'
tung ) erst mit dem 1. Juli 1897 Anwendung,

Wiesbaden , den 22 . Mai 1896,
Der König !. Regierungs -Präsident.

I . A . v. Kaufmann.
Wird veröffentlicht:

Flörsheim u. M ., den 13. Juni 1928 . ,»
Die Polizeioerwaltung : Lauck, Bürgel '"

Als gefunden wurde abgegeben ein Trauring
tumsanfprüche sind auf dem Rathaus Zimmer '
erheben.

Flörsheim am Main , den 18 . Juni 1928 . MM » ,
Die Polizeiverwalrung : gez . Lauck , SBürgerrric p 'rft lue

%Abschrift.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses , ' , ,<* "• %-u
A . H . 495 .' Ffm .-Höchst , den 29 . Ma-

Betristt : Hauszinssteuer -Hypotheken . - -
Bei der Einsichtnahme in die mir übersandten ' ' «. 7- ;

für die Gewährung von HauszinssteuerhypothemM ^ d,^
ich festgestellt , daß in vielen Fällen mit der Bauausst ..
begonnen worden ist , ohne die Bewilligung der
steuerhypothek abzuwarten . Ich möchte daher n >̂
fehlen , darauf aufmerksam zu machen , daß es für j
willigung von Hauszinssteuerhypotheken ohne Veuft
ist , ob die Bauarbeiten bereits begonnen oder
geführt sind , sondern hierfür nur die Dringlim^
Anträge eine Rolle spielt . Würde von diesem
adgewl 'chen , so müßten Antragsteller , die sich in. - . . , . VMM* Mr* ■ . * . , /VM 7. ,A7T(0
Wohnverhältniffen befinden und mit dem BaubeS^
zur Bewilligung der Hypothek gewartet haben , Är . f . .. . . I .f. i. S. U K mH.. MM Of «Mi-.. M.kl , 1! .. M. VkI M Ski M (u <*r11ti *...
solcher nicht dringlicher Antragsteller , die die Bauo \ „
ohne denBewilligungsbescheid abzuwarten , haben a
lassen , ablehnend beschieden werden . Für die
daher nach Eingang eines Hauszinssteuerhypothekeim ^ t 11
dem Antragsteller lediglich eine Eingangsbestätigung ii
mit dem Hinweis , daß erst nach ergehender
schriftlicher Mitteilung über die erfolgte
einer Hauszinssteuerhypothek mit dem Bauen des FM .
werden darf . Wenn trotzdem Antragsteller mit
arbeiten vor erfolgter Bewilligung der HauSZ ' g W , ^
Hypothek beginnen , so haben sie — wie cs in si,

i- Ä
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gangsbestätigung heißt , die sich hieraus für sie erg^
Folgen selbst zuzuschreiben.

I . B . gez. Dr.
Begl . gez . Unterschrift -̂ -,,
Kreisausschuß -Ober

Wird veöffentlicht:
Flörsheim a . M ., den 9 . Juni 1928 . na

Der Bürgermeister : gG - '
An den Eemeindevorstand , Flörsheim a.

gangen am 4 . Juni 1928 I . Nr . 4489.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

6.30 UhrMittwoch ö Uhr 3. Seelenamt für Barb . Flörsheimer.
3. Seelenamt für Anna Maria Hab » .

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für Eerh . Born , Schwesternhaus.
6.30 Uhr Amt für Pfarrer Peter Kohl.

Im Juni -Heft finden
Sie u. a. folgendes:

»Frau Venus bei der Toilette^

»Sport bei den Naturvölkern^

»Kinder der Liebe"

»Klemtier - Zoo"

»Märchenwelt des Orients"

Zu  allen Beitragen viele schöne Bilder

*

»Scherls Magazin " überall für 1, — Mark oder
direkt vom Verlag , Berlin SW 68

rehmtzum Scheuern

Jknkal ’s

AIA

1906«
Donnerstag , den 21-V

9 Uhr „ ZusammenkM
Gasthaus „ Zum ® aÄiJS b,Der ;

" " W

RallenI
d hi

(schont Ihr
zu haben t,l’t

U « F >kItz. Äck

rzl

So

K 'l' tio

Karthäuserhof - Lichtspiele !!
Nur Mittwoch 9 Uhr ; Der neue deutsche Großfilm

i” Die Geliebte des Gemeers“i
# 9 Akte mit den bekannten Darsteller aus Mata
f Harry. Gute Musik, gutes Beiprogramm. Nur für
• Erwachsene.

11
Solid , elegant und preiswert sind die

Sehuhwaren
im

Schuhhaus Lauck , Hauptstrasse 29

Oroüe Mahl moderner
Soiieritofie

Mannheim^
Grabenstraße 11

Wer seine Blumen liebt
tzlbt ihnen nicht nur Wasser , sonäern weitz , äatz sie auch kröst^
Nahrung bedürfen .̂ Seberr Sie deshalb alle 14 ?age : ^
Messerspitzein  das Sietzwasser , dann er V tn<t)
Me wundervolle Topfpflanzen , vose 50 psg-
m  Drogerien , Npotheken , Blumen » und LamenkandluNL ^ .
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